Fünf Fragen an Francis Rossi, Sänger/Gitarrist bei Status Quo:

„Heutzutage müssen selbst etablierte Bands wie Status Quo durch Druck ihrer Plattenfirma Zugeständnisse machen!“

?: Im Sommer kommt Ihr im Rahmen der drei „Magic Night Of Rock“-Festivals nach Deutschland. Womit seid Ihr derzeit beschäftigt?

Rossi: Von uns erscheint demnächst mal wieder ein „Greatest Hits“-Album, ergänzt um einen neuen Song. An ihm basteln wir gerade. Die Arbeiten für ein komplett neues Album von Quo  beginnen dann im Januar 2005.

?: Warum gibt es denn schon wieder eine „Best Of“-Platte von Euch?

Rossi: Nun, Plattenfirmen meinen wohl, der Markt bräuchte dergleichen. Die machen das ja auch immer noch so mit Elvis - und der ist schon seit zwanzig Jahren tot. Vielleicht wringen sie auch unseren kompositorischen Katalog noch in den kommenden Jahrhunderten aus. Es wäre aber von uns aus dumm, dagegen anzukämpfen. Und mir ist eine „Greatest Hits“ immer noch lieber als die „Riff“-CD!

?: Euer aktuelles Album heißt „Riffs“ und enthält, abgesehen von Neuauflagen einiger Euerer Hits, ausschließlich Coverversionen von Rock-Klassikern. Wie kam es zu dieser, nach „Don’t Stop“ zweiten Platte mit Fremdkompositionen?

Rossi: Das geschah auf, sagen wir mal, „Empfehlung“ der Plattenfirma. Uns hat es ziemlich angekotzt, als die das vorgeschlagen haben. Die Idee dazu kam von dem Vorgesetzten unseres Produktmanagers. Dieser hatte sich dem zu beugen und somit auch wir. Nun, um die Band am Laufen zu halten, müssen selbst etablierte Künstler wie wir manchmal solche Konzessionen machen. Ich hoffe nur, dass wir dergleichen nicht nochmals tun müssen! Da würde ich schon lieber ein Solo-Album aufnehmen.

?: Gibt es dafür konkrete Pläne?

Rossi: Das wirklich rundum neue Quo-Album soll Ende 2005 erscheinen und für die Veröffentlichung meines Opus ist bislang der September 2006 vorgesehen. Ich arbeite jedenfalls jetzt daran und es bereit mir sehr viel Spaß, zumal ich auch die volle Kontrolle darüber in den Händen halte.

?: Ihr habt in Euerer Karriere seit dem Start im November 1967 viele Hochs und Tiefs durchgemacht. Da dürftet Ihr allerhand aus dem Nähkästchen der Plattenindustrie erzählen können...

Rossi: In der Tat. Deshalb erscheint im September über Status Quo auch eine von uns autorisierte Autobiografie. Geschrieben hat sie Mick Wall. Er ist einer der renommiertesten, englischen Rockjournalisten und hat schon Autobiografien über Bon Jovi, Iron Maiden, Nirvana, Ozzy Osbourne sowie Pearl Jam verfasst, steht total auf Rock’n’Roll und wir kennen ihn seit langem. In unserer eigenen Geschichte zurückzugehen ist nicht nur für uns sehr interessant gewesen, da während der langen Gespräche mit Mick allerhand zu Tage kam. Als unser Manager die ersten Kapitel las, war er vom Inhalt äußerst überrascht. Er erfuhr Dinge über uns, die er bislang noch nicht wusste und meinte, das Buch sei wirklich äußerst aufschlussreich sowie interessant. Deshalb denke ich, hat es auch das Zeug, dass es ein Erfolg werden könnte.
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